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Gemeinsame Pressemitteilung    
27. Mai 2024  

Weltnichtrauchertag 2024: Trend zum Nichtrauchen bei Jugendlichen hält 
an, Einweg-E-Zigaretten beliebt 

Neue Studienergebnisse der BZgA zum Rauchverhalten Jugendlicher und junger 
Erwachsener

Nichtrauchen bleibt bei Jugendlichen nach wie vor im Trend – seit 2001 ist der Anteil der 
jugendlichen Raucherinnen und Raucher deutlich gesunken. Das zeigen neue repräsentative 
Studienergebnisse der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA), die sie zum 
Weltnichtrauchertag am 31. Mai 2024 veröffentlicht. So stieg die Zahl derer, die nie in ihrem 
Leben geraucht haben, bei den 12- bis 17-Jährigen auf aktuell rund 83 Prozent und bei den 18- bis 
25-Jährigen auf rund 47 Prozent.
Der Anteil männlicher jugendlicher Raucher ist von 27,2 Prozent im Jahr 2001 auf 9,3 Prozent 
im Jahr 2015 deutlich zurückgegangen und lag 2023 bei 7,2 Prozent. Bei den 12- bis 17-Jährigen 
Raucherinnen verringerte sich der Anteil von 27,9 Prozent im Jahr 2001 auf 6,1 Prozent im Jahr 
2016 ebenfalls deutlich und lag im Jahr 2023 bei 6,4 Prozent. Auch bei den 18- bis 25-Jährigen 
sank der Anteil der Rauchenden. Den aktuellen BZgA-Studienergebnissen zufolge rauchen 33,6 
Prozent der jungen Männer und 18,4 Prozent der jungen Frauen. Bei den E-Zigaretten sind in 
beiden befragten Altersgruppen die Einweg-Varianten beliebt: So haben knapp 7 Prozent der 
12- bis 17-Jährigen und 12 Prozent der 18- bis 25-Jährigen im Zeitraum von 30 Tagen vor der 
Befragung diese Produkte konsumiert. 

Der Beauftragte der Bundesregierung für Sucht- und Drogenfragen Burkhard Blienert: „Es 
ist erfreulich, dass das Gros der Jugendlichen sehr bewusst mit der eigenen Gesundheit umgeht 
und immer mehr junge Menschen erst gar nicht zur Zigarette oder Tabakprodukten greifen. 
Dennoch dürfen wir in unseren Anstrengungen gegen das Rauchen nicht nachlassen. Einerseits 
haben vor allem Einweg-E-Zigaretten auf Jugendliche – und darunter auch erst 12-Jährige 
– eine besondere Anziehungskraft, wahrscheinlich weil sie so klein, bunt und günstig sind. 
Andererseits haben wir fast 127.000 Menschen, die jährlich an den Folgen ihres Tabakkonsums 
sterben. Lungenkrebs ist in Deutschland nach wie vor die zweithäufigste Krebserkrankung bei 
Männern und die dritthäufigste bei Frauen. Um dem Rauchen und den erschreckenden Folgen 
des Rauchens entgegenzuwirken, brauchen wir weiterhin gute Aufklärung und Prävention sowie 
mehr Maßnahmen der Rauchentwöhnung. Deshalb will ich bei der weiteren Einschränkung von 
Werbung, Marketing und Sponsoring vorankommen. Viel bewirken können hierbei Verbote der 
Werbung direkt am Verkaufsort und des Sponsorings von Festivals durch die Tabakwirtschaft.“
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Dr. Johannes Nießen, Errichtungsbeauftragter des Bundesinstituts für Prävention und 
Aufklärung in der Medizin (BIPAM) und Kommissarischer Leiter der BZgA: „Zigarettenrauchen 
ist bei den meisten Jugendlichen nach wie vor out. Die Zahlen zeigen, dass Jugendlichen sehr 
bewusst ist, wie schädlich Rauchen ist. Neun von zehn Jugendlichen und jungen Erwachsenen 
schätzen Zigaretten als ‚ziemlich‘ oder ‚sehr schädlich‘ ein. Bei anderen Nikotinprodukten, 
wie etwa E-Zigaretten, sind sie weniger sensibel gegenüber den Gesundheitsrisiken. Deshalb 
müssen wir unsere Aufklärungsmaßnahmen verstärken. Besonders problematisch sind Einweg-
E-Zigaretten. Sie sind zum Taschengeld-Preis erhältlich und verlocken gerade Jüngere zum 
Ausprobieren. Die süßen Aromen täuschen zudem über die Schädlichkeit dieser Produkte 
hinweg.“

BZgA-Studie „Die Drogenaffinität Jugendlicher in der Bundesrepublik Deutschland 2023“:
Die BZgA untersucht regelmäßig mit wiederholt durchgeführten Repräsentativbefragungen 
den Substanzkonsum Jugendlicher und junger Erwachsener in Deutschland. Für die 
Drogenaffinitätsstudie 2023 wurden 7.001 junge Menschen im Alter von 12 bis 25 Jahren im 
Zeitraum April bis Juni 2023 befragt.

Ein Faktenblatt mit ausgewählten Ergebnissen der Drogenaffinitätsstudie steht zum Download 
unter: 
www.bzga.de/presse/daten-und-fakten/suchtpraevention

Übersicht der BZgA-Unterstützungsangebote für den Rauchstopp:

 � Online-Ausstiegsprogramm: Infos und Tipps rund um die Themen Rauchen und 
Nichtrauchen mit Forum, Chat, unterstützender täglicher E-Mail und persönlichen rauchfrei-
Lotsinnen und -Lotsen unter:  
https://rauchfrei-info.de/aufhoeren/das-rauchfrei-ausstiegsprogramm/

 � Telefonische Beratung zur Rauchentwöhnung: Kostenlose Rufnummer 0 800 8 31 31 31 – 
erreichbar montags bis donnerstags von 10 bis 22 Uhr und freitags bis sonntags  
von 10 bis 18 Uhr

 � Kostenfrei bestellbare Informationsbroschüren: „Ja, ich werde rauchfrei“ oder „Rauchfrei 
in der Schwangerschaft und nach der Geburt“. Die Broschüren können bestellt oder direkt 
heruntergeladen werden im BZgA-Shop unter: https://shop.bzga.de  

Die BZgA beteiligt sich mit ihren Rauchstopp-Angeboten an der  
Bundesinitiative „Rauchfrei leben“. 

Bestellung der kostenlosen BZgA-Materialien unter:
Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung, 50819 Köln
Online-Bestellsystem: https://shop.bzga.de  
Fax: 0221/8992257
E-Mail: bestellung@bzga.de 
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Kontakt:

Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
K 1 – Presse und Öffentlichkeitsarbeit, übergreifende Kommunikation 
Maarweg 149–161 
5 0 8 2 5 Köln 
pressestelle@bzga.de  
www.bzga.de 
www.twitter.com/bzga_de 
www.instagram.com/bzga.de 
www.facebook.com/bzga.de
https://social.bund.de/@bzga
Die Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung ist eine Fachbehörde im Geschäftsbereich des 
Bundesministeriums für Gesundheit

Beauftragter der Bundesregierung für Sucht- und Drogenfragen  
Unter den Linden 21 
1 0 1 1 7 Berlin 
presse-drogenbeauftragter@bmg.bund.de 
www.bundesdrogenbeauftragter.de
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